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Bewertung. 
 

 
 

Aufgabe Thema 
Maximale 

Punkte 
Erreichte 
Punkte  

Faktor Punkte 

1 Betriebswirtschaftliche 
Kennzahlen 

100   0,15  

2 Logistik 100   0,15  

3 Vertragsvereinbarungen 
nach VOB 

100   0,15  

4 Unternehmensgesellschaft 100   0,10  

5 Unternehmensleitbild 100   0,15  

6 Personalführung 100  0,15  

7 Arbeitssicherheit 100  0,15  

         Summe: 1,00   

      Summe Punkte  
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Aufgabe 1. Betriebswirtschaftliche Kennzahlen 
 
 
Sie haben die Anzeige gelesen  " Ausschreibung von Elektroinstallationsarbeiten über 
350.000 € in einem Dienstleistungszentrum "  und sich entschlossen am Ausschreibungs- 
Wettbewerb teilzunehmen.  

 
Vorsorglich überprüfen Sie anhand Ihrer betriebswirtschaftlichen Kennzahlen Ihre Liquidität, 
Ihre fixen-  und Ihre kalkulatorischen Kosten. 

 
 

 
Ihre betriebswirtschaftlichen Kennzahlen: 
 
Geldvermögen 60.000 € 
Umlaufvermögen 90.000 € 
Materialvorrat 10.000 € 
Forderungen 40.000 € 
Kurzfristige Verbindlichkeiten 20.000 € 
 
 
1) Ermitteln Sie anhand ihrer betriebswirtschaftlichen Kennzahlen  

die Liquidität des 1., 2. und 3. Grades. Was sagt das Ergebnis der  
Liquidität des 1., 2. und 3. Grades aus? 
 

30 

2)  Was versteht man unter fixen Kosten? Nennen Sie 3 davon. 
 

20 

3) Was versteht man unter kalkulatorische Kosten ? 
Wo sind diese Kosten zu berücksichtigen? 
Nennen Sie 4 kalkulatorische Kosten. 
 

30 

4) Wie wird der kalkulatorische Unternehmerlohn ermittelt? 
 

20 
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Aufgabe 2. Logistik 
 
Logistik planen  
           
Herr Holger Mustermann, Musterstraße 28, 76275 Ettlingen erteilt Ihnen den Auftrag zur 
kompletten Installation seines Neubauwohnhauses in der Wössinger Str. 28 in 76287 
Rheinstetten-Mörsch (Flurstück-Nr. 2861/5). Im Einfamilienhaus soll eine Luft/Wasser-
Wärmepumpe für Heizung und Brauchwasser zum Einsatz kommen. Ein Elektroheizstabstab 
soll, als zweiter Wärmeerzeuger, bei zu niedrigen Außentemperaturen zugeschaltet werden 
können.  
Um den Netzanschluss (Strom) und die Elektrowärmepumpenanlage beim Verteilnetzbetrei-
ber anzumelden füllen Sie bitte die beiliegenden Formulare Anmeldung zum Netzanschluss 
und Datenerfassungsblatt für den Anschluss von Elektro-Wärmepumpenanlagen aus.   
 
Die technischen Daten zur Wärmepumpe entnehmen Sie bitte dem beiliegenden  
Geräteinformationsblatt. 
 
Die Adresse Ihres Betriebs lautet: 
 
Fa. Elektroservice und Dienstleistungen (ESD), Heinerstr.12, 76275 Ettlingen, Tel. 
07243/444 22, esd@321.de, Ausweisnummer beim Netzbetreiber 9045 
 
 
Die Adresse des Netzbetreibers lautet:  
 
EnBW Regional AG, Leistungsstraße 8, 77077 Gründau 
 
 
 
1) Anmeldung zum Netzanschluss (Strom)  

Siehe Lösungsblatt 1 und 2 
 

60 

2)  Datenerfassungsblatt für den Anschluss von  
Elektro- Wärmepumpenanlagen. 
Siehe Lösungsblatt 3 
 

20 

 
 
 
Anlagen: 
 

Geräteinformationsblatt 
Elektrische Verbrauchsgeräte – Allgemeine Festlegungen 
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Lösung Aufgabe 2. Logistik 
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Lösung Aufgabe 2. Logistik 
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Lösung Aufgabe 2. Logistik 
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Aufgabe 3. Vertragsvereinbarung nach VOB/B 
 
Sie erhalten den Auftrag, in den Kanzleiräumen Ihres Rechtsanwaltes die  
komplette Elektroinstallation inklusive Beleuchtung auf den neuesten Stand 
der Technik in gehobener Ausstattung zu bringen.  
Auftragsgrundlage ist eine Vertragsvereinbarung nach VOB/B. 
Begründet auf die hohen Materialvorhaltungskosten fordern Sie vor Aufnahme der Arbeiten 
eine Vorauszahlung ein, die Ihr Auftraggeber 
unter Berufung auf die Vertragsvereinbarung nach VOB/B ablehnt. 
Als Ihr Auftraggeber feststellt, dass Sie einen Teil der beauftragten Arbeiten  
einem Nachunternehmer übertragen haben, fordert er den sofortigen Abzug des  
Nachunternehmens. 
Nach Beendigung der beauftragten Arbeiten und der beanstandungslosen 
Abnahme begleicht Ihr Auftraggeber die Rechnung zwei Monate nach 
Rechnungseingang. 
 
 
1) Mit welcher Begründung lehnt Ihr Rechtsanwalt die von Ihnen  

geltend gemachte Vorauszahlung ab? 
   

35 

2)  Kann Ihr Rechtsanwalt darauf bestehen, dass das von Ihnen 
eingesetzte Nachunternehmen abgezogen werden muss? 
Begründen Sie Ihre Antwort. 
 

35 

3) Wann ist die Schlusszahlung des Auftraggebers bei einem Ver-
trag nach VOB/B fällig?  
 

15 

4) Wann ist die Schlusszahlung des Auftraggebers bei einem Ver-
trag nach BGB fällig?  
 

15 
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Aufgabe 4. Unternehmensgesellschaft (UG) haftungsbeschränkt 
                                                                                               
 
  
Eine beliebte Rechtsform ist die Unternehmensgesellschaft haftungsbeschränkt.  
 
Zur Gründung eines Unternehmens hat sich ein junger Elektrotechniker – Meister 
für diese Rechtsform entschieden. 
 
 
 
 
 
1) Wie hoch ist das Stammkapital für eine UG haftungsbeschränkt? 

Wie hoch sind die Gründungskosten? 
   

10 

2)  Nennen Sie je 3 Vor- und Nachteile dieser Rechtsform. 
 

60 

3) Wie haftet der Geschäftsführer einer UG haftungsbeschränkt: 
a) Im Normalfall? 
b) Im Falle von Verbindlichkeiten, Steuerschulden oder Insol-

venzverschleppung, wenn diese bereits vor dem Eintrag 
ins Handelsregister entstanden sind? 

 

30 

 
 
 

 
Aufgabe 5. Unternehmensleitbild 
 
 
Der Inhaber eines Elektro- Handwerkbetriebes möchte für seinen Betrieb ein 
Leitbild entwickeln. 
 
 
 
 
1) Welches sind die drei wichtigsten Elemente die ein Leitbild bein-

halten sollte, und was sind deren Inhalte? Nennen Sie je Element 
4 Inhalte. 
   

45 

2)  Beschreiben Sie in Form von Aufzählungen, was das Leitbild ei-
nes Unternehmens aussagt. 
 

25 

3) Nennen Sie drei Funktionen eines guten Leitbildes und erläutern 
Sie diese kurz. 
 

30 
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Aufgabe 6. Personalführung 
 
Sie wenden in Ihrem Betrieb ein Personalführungssystem an, bei dem zwischen Vorgesetz-
ten und deren Mitarbeitern Ziele vereinbart werden. Ihr Bauleitender Monteur ignoriert dieses 
System. Er bespricht nicht die Zielsetzungen mit den ihm unterstellten Mitarbeitern, sondern 
diktiert ihnen ihre Ziele auf. Er lässt sich auf keine Diskussionen ein und brüllt auch einen der 
Mitarbeiter an. 
Auch dem neu eingestellten Mitarbeiter gibt er nur sein Ziel vor, lässt ihn ansonsten aber 
uniformiert. 
 
 
 
 
1) Welchen Führungsstil wendet der bauleitende Monteur an? 

   
20 

2) Welchen Führungsstil sollte der bauleitende Monteur bevorzugt 
anwenden? 
 

20 

3) Nennen Sie 5 wichtige Informationspunkte, die der bauleitende 
Monteur dem neu eingestellten Mitarbeiter hätte mitteilen  
müssen. 
 

20 

4)  Welche Bezeichnung hat die von Ihnen angewandte Personal-
Führungstechnik?  
 

20 

5) Nennen Sie 2 weitere Personal-Führungstechniken. 
 

20 
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Aufgabe 7. Arbeitssicherheit 
 
 
Sie stellen in Ihrem Betrieb einen neuen Mitarbeiter mit Vollbeschäftigung und einen Auszu-
bildenden zum 01.09.2012 ein. Der neue Mitarbeiter, 32 Jahre alt ist gelernter Elektroanla-
geninstallateur, der Auszubildende ist 17 Jahre alt. 
Die beiden melden sich zu Beginn des Arbeits- bzw. Ausbildungsverhältnisses bei Ihnen. Sie 
klären die beiden über die Aufgaben und Einsätze der nächsten Wochen auf.  
Aufgrund großer Nachfragen ist damit zu rechnen, dass in den nächsten Wochen auch an 
Samstagen gearbeitet werden muss. Sie werden die Überstunden selbstverständlich mit den 
entsprechenden Zuschlägen ausbezahlen. Über den möglichen Einsatz wollen Sie die bei-
den in den nächsten Tagen ansprechen.  
Mit Beginn der Arbeiten übergeben Sie den beiden Werkzeug, Handschuhe, Helm und eine 
Bestellliste für Sicherheitsschuhe. 
Sie zeigen den Beiden die Arbeitsstätten und die für ihre Arbeit zur Verfügung stehenden 
Maschinen. Sie weisen darauf hin, dass die Maschinen entsprechend der Vorgaben erst 
kürzlich geprüft wurden. Für den Nachmittag terminieren Sie ein Gespräch der neuen Mitar-
beiter mit der Fachkraft für Arbeitssicherheit. 
Am Nachmittag des 3. Arbeitstages schneidet sich der Auszubildende beim abisolieren eines 
Kabels in den Finger. Die Wunde ist nicht tief und kann so behandelt werden, dass der Aus-
zubildende weiter arbeiten kann. 
 
 
 
1) Welche gesetzlichen Regelungen und Verordnungen werden im 

geschilderten Vorgang tangiert? 
   

40 

2) Nennen Sie jeweils mindestens 2 wichtige Inhalte eines jeden 
genannten Gesetzes. 
 

60 
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Anhang 1 zu Aufgabe 2: (Geräteinformation) 
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Anhang 2 zu Aufgabe 2: (ENBW Erläuterung) 
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Anhang 3 zu Aufgabe 2: (ENBW Erläuterung) 
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Anhang 4 zu Aufgabe 2: (ENBW Erläuterung) 
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Anhang 5 zu Aufgabe 2: (ENBW Erläuterung) 

 
 



Prüfung zum Elektrotechnikermeister  Sommer 2012 
Handwerkskammerbezirk Karlsruhe 
Prüfung der fachtheoretischen Kenntnisse Teil II 
Betriebsführung und Betriebsorganisation  

        Blatt  16 von 16 Blättern 

Anhang 6 zu Aufgabe 2: (ENBW Erläuterung) 

 


